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S*r einen Ar.
M. und 21. Oktober 1915. Das Hohenzollern-

AMum wurde im Getöse des großen Krieges in
5" Moser Feier begangen ; vor 500 Jahren huldigten

, Burggrafen Friedrich von Nürnberg, der vom
Mm König Sigismund die Würde eines Markgrafen
i Brandenburg erhalten, die Stände seines neuen
MumS auf einem Landtag in Berlin. Damit ward
Arund gelegt zu dem nun mächtig emporstrebenden
Wen Staate . — Im Osten wurde bei Mitau das
mufer von Borkowitz bis Bersemünde gewonnen.
Baranowitschi ward ein russischer Angriff durch

^ gmangriff abgewiesen, am Styr mußte ein« deutsche
ision gegen russische Übermacht in eine rückwärtige

,t llung zurückgehen. Die Österreicher hatten heftige
itpfc bei Czartorysk zu bestehen. — Kämpfe größeren
!! entwickelten sich auf der italienischen Südwestfront;
!irol, auf der Hochfläche von Vielgereuth, schlugen

hi, Österreicher Angriffe ab, ebenso in den Dolomiten;
y Mstenlande hielt da- mächtige Artilleriefeuer an. —

jbern Balkan drangen die verbündeten deutsch-öster-
Wen Truppen bei Ripanj vor, ebenso westlich der
Kram. Die Österreicher rückten in Sabac ein und

_ p über die Höhen von Kolubara vor. Die Bulgaren
schritten den Timokfluß und erstürmten die Vor-

H lmgen von Zajecar : die Serben wurden bei Zaribrod
<Men und die Vorstellungen des befestigten Lagers

; Pirol wurden erstürmt. Die stark ausgebaute
ischr Stellung Ukova wurde genommen, die Stadt

chi Palanka besetzt und große Beute gemacht. In
A würdigen Aufruf wandte sich König Ferdinand
>Bulgarien an sein Volk, den heimatlichen Boden
leidigen und vom serbischen Feinde zu säubern.

,Ä Der Krieg,
toesberifljl in iberKu Jeetesleilraj.

Kauptquartier, 19. Oktbr. (SB. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
üblich der Somme gestern wieder ein erfolgreicher

Mmpftag.
itü'-'It schwerem Ringen ist ein neuer Durchbruchsversuch

Engländer zwischen Le Sars und Moroal vereitelt
M. Ihre Angriffe, die dort vom Morgengrauen
»m Mittag unsere zähe verteidigten, im Nahkampf

^ ^ nen oder durch Gegenstoß wieder genommenen

starken, gut geleiteten Artilleriefeuer gescheitert.
Unbedeutender Geländegewinn der Engländer nördlich

von Haucourt ÖAööaye und Hueudecourl, der Franzosen
in Saissy und auf dem Südufer der Somme zwischen
Wiaches und La Waisonelte bei einem Angriff in den
Abendstunden gleicht die schweren blutigen Verluste der
Gegner nicht aus.

Hstlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold

von Bayern.
Nördlich von Siniawka wurden feindliche Gräben

auf dem Westufer des Stochod genommen, bei ZLuvnom
Angriffe russischer Gardetruppen verlustreich für den
Gegner abgewiesen.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

An den Wässeu über die rumänische Kreuze sind
erfolgreiche  Kämpfe im Gange.

Aalkan-Kriegsschauplatz:
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen,

keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Kraut.

An der Kerna haben sich neue Kämpfe entwickelt.
Der erste Generalquartiermeister Ludeudorsf.

5erM-Mg.
Die Wirkung der letzten Luftangriffe auf

England.
Berlin,  18 . Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Über die

verheerende Wirkung unserer letzten Luftangriffe beson¬
ders auch über London, ist durch die Aussagen einwand¬
freier Augenzeugen bisher folgendes festgestellt worden:
Beim Angriff am 23. September wurden mehr als hun¬
dert Gebäude schwer beschädigt, die zum Teil nur noch
Trümmerhaufen sind. Der Schaden wird auf über zwei
Millionen Pfund Sterling (40 Millionen Mk.) geschätzt. .
In der Nähe der Eisenbahnstation London-Brighton
wurden durch drei schwere Bomben zehn Einfamilien.
Häuser völlig zerstört. Regent Street, die Hauptgeschäfts¬
straße in London, wurde zum größten Teil niedergelegt.
In einer südlichen Vorstadt Londons wurde eine Muni¬
tionsfabrik vernichtet. Die Eisenbahnstation Liverpool-
Street , sowie Brücke und Bahngleise wurden derart ver¬
wüstet, daß die Benutzung unmöglich wurde und die
Wiederherstellung längere Zeit erfordern wird. Zwei
Konservenfabriken im südlichen Stadtteil wurden vernichtet.

HUttel des steitleft«mler.
Roman von L.  Waldbröl.

(60. Fortsetzung.!
viele Jahre , Herr. Und bis kurz vor seinem

!l Ich kann Ihnen gar nicht sagen, Herr Arenberg,
ß mich traf , als er mir eines Tages erklärte, daß er

Dienste keine Verwendung mehr habe, und daß
nach einer andern Stellung umsehen müsse. Ich
die Hellen Tränen müssen mir in den Augen ge-

™habenI Wenn ich nur wüßte, was damals in ihn
N ist! Denn daß es mit ihm jemals ein so schreck-
Ende nehmen könnte, nein, das hätte wahrhaftig
iur möglich gehalten , der ihn gekannt. Der liebens-

jiite, hefte und heiterste Mann von der Welt —
• J111 so etwas I Vis an mein Lebensende werde ich

' begreifen lernen ! Aber soll ich Ihnen sagen,
^schuld gewesen ist ?"
e’n anderer als der verdammte Kerl in dem Glas-
M über der Tür. — Wenn ich an Ihrer Stelle
j rr, ich nähme den allergrößten Stein , den ich
ann, und schlüge damit das unselige Fenster ein,
^ mehr davon zu erkennen wäre. Damit würden

ein  Verdienst erwerben , nicht bloß um sich selbst,
°uch um alle, die nach Ihnen in diesem Hause
werden."
sind also abergläubisch, Herr Schmidt ?"

mehr und nicht weniger als jeder rechtschaffene
Irisch ! Ein bißchen Aberglaube steckt jedem von
. -oiut — da mag einer noch so aufgeklärt tun.
c handelt sich's doch nicht um Altweibergeschwätz,
"M Tatsachen, an denen nicht zu rütteln ist. —

3„ wer in der Gegend geboren, Herr, und habe
* 3es langes Leben hier zugebracht. Ich weiß also,

^Me Bewandtnis es mit dem Bitter hat. und"»heil er schon ungerichtet. Mein Gronoater bat

Ach

nur m meinen Kinderzahren von dem alten Volkhardt
erzählt , den er in seiner Jugend noch selbst des öfteren
gesehen. Das soll ein ganz schlimmer Geselle gewesen sein
— manche sagen, ein ehemaliger Seeräuber oder so etwas.
Jedenfalls , war er so roh und gewalttätig , daß die ganze
Gegend vor ihm zitterte, und immer betrunken ! Von dem
hieß es ganz allgemein, er Hütte einen Pakt mit dem
Teufel geschloffen, und der hätte ihm den Drachenritter
als ein Zeichen ihres Bundes über die Tür gesetzt. Sicher
ist jedenfalls , daß der alte Volkhardt eines Abends eine
seiner großen alten Pistolen zur Hand nahm und damit
auf das Fenster zu schießen ansing.

„Volkhardt muß ein guter Schütze gewesen sein,
denn er schoß dem Ritter nacheinander die beiden Augen
aus dem Gesicht. Wie er aber ;den dritten Schuß ab¬
feuern wollte, ging der Lauf der / Pistole in tausend
Stücke, und eines davon fuhr dem alten Volkhardt mitten
ins Herz. „Der Teufel hat ihn geholt", sagten die Leute.
Und es muß jedem überlassen bleiben, darüber zu denken,
wie er mag. Ich erinnere mich noch sehr gut an das
Glasbild mit dem zerschossenen Gesicht. Den Sohn vom
alten Volkhardt aber, der nach ihm das Haus be-wohnte,
ärgerte das Gerede der Leute, und er ließ von einem
Mildenburger Malermeister den Schaden reparieren . Der
war so etwas von einem verpfuschten Künstler und er
soll sogar in seiner Jugend auf einer Akademie gewesen
sein, obwohl er später kaum je etwas anderes als Firmen¬
schilder gemalt und Zimmerwände getüncht hat . Von
der Glasmalerei verstand er nicht das geringste.

Deshalb half sich der Malermeister damit , daß er
das herausgeschoffene Gesicht der Figur auf Oelpapier
malte , so gut er konnte, das Papier zwischen zwei dünne
Glasscheiben legte und sie dann in die Lücke einfügte.
Der Schaden rvar damit wohl ausgebessert, aber das
Verhängnis nicht gewendet. Es hat sich später noch oft
genug bekundet."

Wahrscheinlich hatte er noch mehr Geschichten in Be¬
reitschaft, denn Arenberg wußte ja schon aus dem Munde
des Schmiedes, was sich später zugetragen. Aber das Ge-
ivräch wurde durch den Klang eines Fensters unter¬

fuhrt , war drei Tage gesperrt. Beim Angriff vom 2.
Oktober wurden über 200 Familien infolge Zerstörung
ihrer Wohnungen obdachlos. Bei Thameshaven wurde
an den Benzoltanks großer Schaden angerichtet. In
Maple Street ist eine Reihe von 20 Häusern vernichtet.
Die großen Reislagerräume der Firma Denny Sons
wurden vernichtet. An der Ecke Stratford -High Street
und Bowroad wurde ein Haus völlig zerstört. Die
Bombe drang bis in den Keller. Die südöstlich hiervon
liegenden Gebäude — fast die Hälfte des ganzen Häuser¬
blocks — wurden gleichfalls zerstört. In Grimsby
wurde eine Kaserne getroffen und über 400 Soldaten
getötet. Auf dem Humber wurde ein dort ankernder
großer Kreuzer mit vier Schornsteinen durch eine Bombe
getroffen. Der Menschenverlust beträgt ungefähr 60
Mann . Ebendaselbst wurden zwei englische Kriegsschiffe
mit einem bezw. zwei Schornsteinen schwer beschädigt.
In Hüll wurden schwerste Verwüstungen angerichtet. In
einigen Stadtteilen stehen nur die Häuserwände, alles
übrige ist ein Schutthaufen. In Leads wurde enormer
Schaden an Munitionsfabriken und Eisenbahnstationen
angerichtet. Im Hafen von Portsmouth wurden zwei
Jachten zerstört und ein Wachlokal vernichtet. Ein Dock
wurde schwer beschädigt, mehrere Eisenbahnwagen explo¬
dierten. Die Spritbrennerei der Firma Pink & Sons
und die Frucht- und Lagerspeicher der Firma Elders & Fyffe
daselbst wurden gleichfalls getroffen. Ein Güterzug von
12 Wagen voll Pferden wurde vernichtet. Bezeichnend
sind folgende Feststellungen: „Aus vielen Teilen des
Lander kommen," so heißt es in der Londoner Wochen¬
schrift „The World" vom 3. Oktober, „Klagen über über¬
flüssige Luftschiffwarnungen, die dank der Nervosität
geschäftiger Schutzleute den Deutschen in die Hände
arbeiten. Ich bin fest davon überzeugt, daß der wirkliche
Zweck dieser Luftschiffe nicht der ist. Frauen und Kinder
zu töten oder die Bevölkerung in Schrecken zu versetzen,
sondern der, die Munitionserzeugung Englands za
schädigen, und zwar nicht etwa durch Zerstörung der
Munitionsfabriken, sondern vielmehr durch ihre Stillegung
während deS Angriffes. In einigen Orten sind Tausends
von Arbeitsstunden in dieser Woche verloren gegangen.
ES wäre deshalb gut, wenn man die Warnungen erst
dann erläßt und das Licht ausdreht , wenn sich die Luft¬
schiffe wirklich auf 30 bis 40 Meilen genähert haben."

5« fttnni zur See.
Der Kreuz-rkrieg a« der amerikanische « Küste.

London.  19 . Okt. (W. B.) Auf eine Anfrage
im Oberhaus, ob die britischen Kreuzer von ihren Er-
kundungSfahrten an der amerikanischen Küste auf Ersuchen
der amerikauischen Regierung zurückgezogen worden seien,
orocyen, oas ,jut> tm entert oroatrterr oes J)au |es aus¬
getan hatte , und leicht darauf auch noch durch den Klang
einer sehr Hellen und sehr lieblichen Stimme.

„Ja , sehe ich denn recht ? Ist das nicht unser alter
braver Schmidt ? Welcher glückliche Wind hat denn den
dahergewehl ? Warten Sie nur einen Augenblick! Ich
bin gleich drunten !"

So geschah es, daß Betty Iürgensen , als sie eine
Weile später dem Kranken sein Frühstück brachte, auf
seine unwirsche Frage nach Margarete antworten mußte:

„Das Fräulein ist bei Herrn Arenberg unten im Garten.
Sie unterhalten sich mit dem Begonien -Schmidt ."

„Und sie unterhalten sich offenbar recht gut ! Seit
einer Viertelstunde schon höre ich ihr Sprechen und Lachen.
Wer, in aller Welt, ist denn nun wieder dieser Begonien-
Schmidt ?"

„Der ehemalige Gärtner des Herrn Götter . Er war
viele Jahre hier im Hause."

„Hat denn Herr Arenberg die Absicht, den Garten
instandsetzen zu lassen?"

„Ich glaube wohl ! Wenigstens beschäftigen sich die
Herrschajten mit Messungen, als ob sie über die Anlage
von Blumenbeeten berieten."

„Aber er hat doch, soviel ich weiß, das Heidehaus
nur auf drei Monate gemietet !"

„O nein, Herr Doktor ! Der junge Welcker sprach von
einem ganzen Jahr ." —

* Es war ein ärgerlicher Zufall , daß Margarete , ehe sie
in den Garten hinabeilte, versäumt hatte , an Doktor
Sommers Tür zu klopfen und sich nach seinem Befinden
zu erkundigen. Und es war auch vielleicht nicht gut, daß
jetzt, als sie endlich bei ihm eintrat , noch immer der Abglanz
einer hellen Herzensfreude in ihren schönen Augen war.
Denn Paul Sommer hatte dafür nur eine einzige Deutung
— eine Deutung, die seine gallige Stimmung noch mehr
verschlechterte und seinen Groll gegen den vermeintlichen
Nebenbuhler bis zur Siedehitze eines wirklichen Haffes
lteiaerte.

(Fortsetzung wisst.)



erwiderte Grey, die amerikanische Regierung hatte, ßb-
wohl sie zugab, daß die britischen Schiffe die ihn« ! nach
dem Völkerrecht zustehenden Rechte nicht überschritten,
England sehr nachdrücklich ausgefordert, k-ü.e Erkundung,,
fahrt auf der Höhe der amerikanischen Küste zu unter¬
nehmen. Es sei darauf den britischen Schiffen Anweffumg
gegeben worden, alles zu vermeiden was unrwtige Be¬
unruhigung verursachen könnte und das Ersuchen Ame-
rikas soweit wie möglich zu erfüllen. Betreffend „U 53
sei die englische Regierung versichert, daß amerikanische
Regierung die Angelegenheit vollständig untersuchen und
über ihre Haltung zur gehörigen Z" t Mitteilung machen
werde. Während die Untersuchung schwebe, beabsichtige
England nicht, amtliche Vorstellungen wegen des Unter¬
seebootes zu erheben. ~

Die Beschlagnahme der S -epost.
London,  18 . Okt. (W B.) Die „MormngPost

meldet aus Washington, daß die „New Aork World
von der britisch-französischen Note bemerke ste fti sowohl
ihrem Geist- als ihrem Wesen nach ausweichend und
unverschämt. Es werde dann zugegeben, daß Amerika
Anlaß hatte, zu protestieren, aber man gebrauche eine
Ausflucht, die noch schlimmer sei als das ursprüngliche
Übel.

M «neg mit Rmiinieu.
Von der Siebenbürgenschen Fro «t.

Wien.  19 . Oktbr. (T . U.) Die Wiener Allgemeine
Zeitung " meldet aus Budapest : Der Kriegsberichterstatter
des Pester Lloyd" meldet aus dem Knegspressequartler.
An der Ostfront und in Siebenbürgen überstuMn sich
die Ereignisse. Die vierte rumänische Armee trachtet m
einer panikartigen Flucht die Karpathenhohen zu erreichen
Fm Begriff, die Übergange des Gyerge- und Dolgyn-
Gebirges zu erreichen, gibt die Ziehende rumänische
Armee das ganze ungarische Gebiet frei. Der Ruckzug
ist durch Brandstiftungen und Vernichtungen aekennzrichnet.
Zusammenkunft zwischen dem Zaren und dem

König von Rumänien.
Wien,  19 . Oktbr. (T . U.) Du „Zeit meldet aus

Lugano : Nach einer „Secolo"-Meldung aus Rom soll
demnächst eine Zusammenkunft zwischen dem russtschen
Zaren und dem König von Rumänen stattfinden, bei
der auch der gesamte ru 'sische und rumänische Generalstab
anwesend sein wird

scheiterten vollständig. An den übrigen Frontteilen er¬
rang der Feind keine Erfolge. Du Offensive SarrmlS,
der an einem Tage allein 300 000 Schrapnells vergeude^
hat den toten Punkt erreicht. Die Serben stehen nach
elftägigen erbitterten Kämpfen, die ununterbrochen Tag
und Nacht andauerten, dort, wo ste am 5. Oktober be-
gannen. Nicht einen Schritt kamen ste an der ganz-n
Front von Prespa -See bis Kocwir vorwärts , trotz ihrer
weittragenden Geschütze und des anhaltenden Trommel-
seuers. In der Dobrudscha ist der Gegner angesichts
der mißlichen Lage an der Siebenbürger Front gezwungen,
von ernsten Unternehmungen abzusehen, « m. bet
Kaimakvalan verwundeter Eeneralstabs -Oberstleutnam,
der in ein hiesiges Spital gebracht wurde, schildert du
heroische Verteidigung an der Südfront m den kritischen
Tagen als Sarrail alle Anstrengungen machte, um Er¬
folge zu erringen. Jeder Schritt kostete den Feinden
ungeheure Opfer. Der General erwies sich> 8-8«« du
Überreste der serbischen Armee, du an die schwierigsten
Frontpunkt- vorgeschickt wurde sehr grausam ES ist
nicht übertrieben, wenn behauptet wird daß nicht du
Hälfte jenes serbischen Truppenbestandes mehr besteht
der Korfu und später Saloniki verlassen hat . Noch einige
Tage harter Kämpfe, und Me Geschichte wird vnmerken.
daß die serbische Armee nach tapferer Wehr nicht mehr
besteht.

auf dem rechten Flügel Scharmützel, die günstig ft.
verliefen. Im Zentrum haben wir unsere Schutzs
weiter östlich vorgeschoben. Die überraschenden
bte wir gegen den Feind zur Ausführung ^
waren von Erfolg gekrönt. Wir machten eine
Gefangene. Am linken Flügel unternahmen
Erfolg Patrouillen - und AufkläcungSgefechte. «dftlß anz
ägyptischen Front griffen feindliche Kavallrriereyî Me M
bei M-gere östlich Suez an. wurden aber unters d,- Werts
für sie zurückgeschlagen. Auf den anderen Front«, Dd-tanf
w>ch«g-s Ereignis . _ _ Lug

Pfan
sahrerd

MKniMei«EneAM».
Weiteres Eingreifen Der Entente in GriechenlanD.

Wien.  19 . Oktbr. (T . U.) Die .'Zeit" meldet aus

Ae MM mi dm MM.
S n f ; a 19 Oktbr. (W. B)  Meldung des Bulgari¬

schen Generalstabs vom 18. Oktober: Mazedonische Front:
Östlich des Presta-Sees und im Cerna-Bogen lebhafte
Artillerietätigkeit. Ein Angriff zweier Negerkompagmen
in der Umgegend des Dorfes Negotschem wurde leicht
zurückaeschlagen. Der Feind zog sich darauf zuruck und
erlitt Satofee Verluste. Feindliche Angriffe, die nach
heftiger Artillerievorbereitung bei den Dörfern Slwmtza
und Tarnova und auf der Höhe Dobropolre unter¬
nommen wurden, scheiterten mit großen Verlusten für
den Feind. Im Moglenica-Tal daS gewöhnliche Artillerie-
und Jnfanteriefeuer Feindliche Flugzeuge warfen ohne
Ergebnis Bomben auf Prilep und em Krankenhaus.
Auf beiden Seiten des Wardar schwache Artillenetatlg
klü Ein Versuch feindlicher Infanterie , gegen einen
unserer Posten südlich des Dojran -Sees vorzugehen miß-
lana Am Fuße der Belastca-Planina Ruhe. An der
Strumafront beschoß die feindliche Artillerie emige be¬
wohnte Ortschaften vor unserer Front . An der Küste
des Aaäischen Meeres beschoß die feindliche Flotte die
Höhen bei dem Dorfe Orfano und die Straße Kava.a-
Drama . — Rumänische Front : Es herrscht Ruhe. Die
Lage ist unverändert.

a Die Kämpfe in Mazedonien.
Wien,  19 . Oktbr. (zf.) Die „Neue Freie Presse

meldet aus Sofia vom 17. Oktober: Mit unbeugsamer
Fäbiakeit wird durch den bulgarischen rechten Flügel an
dê mazedonischenFront de? Feind
heftigen serbischen Angriffe beim Kme des Cernafluffes

Genf ! Eclair und Bannet Rouge schreiben der Vierver
band solle Larissa besetz,», um zu verhindern, daß der
Ort der Mittelpunkt einer Bewegung und Organisation,
an deren Spitze König Konstantin von Griechenland
stände werde. Darin müßte die Entente eine stete
Bedrohung sehen, deshalb sei es ratsam , die gesahrlichen
° ° oSr ® ie Betriebenen M°u» n
berichtet wird, soll zu den neuen Forderungen, die an
Griechenland gestellt werden, die Verringerung der zur
.Verfügung der griechischen Regierung stehenden Truppen

^ Athen  17 . Oktbr. (W. B.) Meldung des Reuters chen
Bureaus . Die Alliierten verlangten vom Verkehrsminister
die Gestellung von 200 Eisenbahnwagen auf der Larissa-
Bahn für die Bedürfnisse der Alliierten in Mazedonien.
Der Minister bewilligte sie ihnen. . „ ,

sgem  18 . Oktbr. (W. B .) Laut „Matm hat sich
ein großer Teil deS vierten griechischen Jnfantene-
Reaiments mit Offizieren für die Saloniker Regierung
erklärt. — Einer funkentelegraphischen Meldung zufolge
wurde in Volo die Abfahrt von 25 Waggons Mumtwn

(Sortiere della Sera " meldet aus Athen.  Die Nacht
ist ruhig verlaufen. Der Platz om Stadttheater 'st an¬
dauernd von griechischen Truppen besetzt, welche Kund¬
gebungen gegen die französischen Marinesoldaten ver¬
hindern. Die Franzosen selbst besetzten das Theater, um
das Wachtposten mit aufgepflanztem Seitengewehr ŝ hen.
Auf dem gegenüberliegenden Bürgersteig find griechische
Truppen aufgestellt. ,

London, 18. Okt. (W. B.) Die Mornmgpost
erfährt aus Athen  vom 17. Oktober daß Lambros
eine längere Unterredung mit dem französischen Gesandten
hatte, in der dieser erklärte, daß die französischen Ma¬
trosen wegen der Reservist-nunruhen am Sonntag und
der feindlichen Kundgebungen am Montag gelandet seien.
Es sei keine Besetzung der Stadt , sondern nur eme Ver¬
stärkung der Polizei. Wenn in den nächsten Tagen keine
weiteren Ruhestörungen mehr Vorkommen, wurden die
Landungstruppen wieder eingeschifft werden.

W e i l b u r g , 20. Oktzj ' (Wc
f Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: 8or wem

Unteroffizier Horz aus Barig - S elb enhaus  bmmer
beim 2 Gar8 -Regiment zu Fuß . — Obermatroj, Men,
Staaden aus Leun, beim schweren Korpsart.-R« heute spr
— Unteroffizier Karl Lehrmund aus Leun, beim Mische
keten-Ers. 117. — Gefreiter Ernst Biemer aus All, Brandes
a. d. Ulm, beim Jnf .-Regt . Nr. 116.

* Fürs Vaterland gestorben:  Ei,Sladten
Wilhelm Henche aus Nied ershaus en,  l -ben auf
Inf -Regt Nr 118. — Ehre feinem Andenken! Die Erna
J d (Preisausschreiben desNassauischen VerkchrSr, und Kali
deAE . V.) Am 10. Oktober trat das PreiSgech»otigen
Entscheidung- über die eingelaufenen 71 Entwüii daßdie.
das Titelbild des Verkehrsbuchesunter dem Voff, selbst ent
ersten Vorsitzenden des Nassauischen Vnkehrsosch den muß
Herrn Dr . Richard Rösel. zusammen. Da von d«Nähru
gelaufenen Entwürfen keiner die gestellte Aufgabe ist. Da,
hervorragenderWeise gelöst hat, daß einer ohnemmlleicht
als Titelbild in Frage kommen könnte, so l'ch mdem ^
Preisrichter davon ab, einen 1. Preis zu verteile»md ohne
1. Preis wurde zu einem weiteren 2. und on N c
weiteren 3. Preise verwendet, fodaß zwei 2. und lind wen
3. Preise zu je 120 Mk. und 80 Mk. zur Veü iber des
kamen Das Ergebnis ist folgendes: Preis 2a, art, unk
roort Verkehrsbuch", Herr Gg. Germroth, Offenbach fl nahe:

äb Snwrt .SESapVn-, H-rr ®a « mja
Offenbacha. M -, Preis 3», Kennwort ..Merkur erargern
Aug Schüler, Mainz , Preis 3b, Kennwort B̂ah lnd wen
halle II "! Herr Wilh . Kreß, Frankfinr a. M.. so i
Ankauf wurden vier Entwürfe dem Vorstand eins! mtes.
welch?? mit den Künstlern in Unterhandlung trgen̂ altcn
Labende Anerkennung fanden die Entwürfe : Keil HD

2 Farben " Zugvogel". „Mein Weg", „Nassau Sewahru
Herrn Gg. Germroth , Offenbacha. M ., „Bahnhof erwaltm
von Herrn Wilh . Kreß, Frankfurt a. M„ „Waps Ratsma
Nassau", „Grenzpfahl", „Die Wahl und „Emfai wem ^
Herrn Andreas Laber, Fechenheim a. M - Dem Mr 15
aerilbt aebörten noch an, wie bereits bekannt ji Whnorr
die Heren: Geheimrat Prof , ^uthmer, Frankfurt 0 und !
Prof V. Cissarz, Frankfurt a. M -, Gehermrat i «t bret
Rüdesheim. Oberbürgermeister Lübke, Bad He- tab je <Riii-a-inapister Jacobs Kömqstein und Dr . Mull« m emer

D-r °B°tstand d.s R» » men,
Verkehrsverbandes drückt den Bewerbern für s zu 3.
mühungen seinen verbindl. Dank aus und hat bes>chs, m
r EC ben 23. Oktober bis einschl . 8 un
den 28. Oktober 1916 eine Ausstellung des Enw Mende
dem Sitzungszimmer Ses Frankfurter Verkehrs anz.eige
Bahnhofsplatz 81 stattfinden zu lassen. Die AÄ «komm,
fit von 9- 12 und von 21/, - 5 Uhr jedermann b« emgen
Eintritt zugängig. Nach Beendigung der AuL M Aus
werden die Preise, sowie Re nicht preisgekrönt« « len
würfe den Bewerbern durch die Post zugestellt. fl̂ hre

' Anmeldung von Wertpapieren.) Deie Fnst Gmkomrr
Meldung der ausländischen und der rm AusW âmte c

)( Sic

M Stilist Krieg.

mimciuuuy -- ,, 01 l
findlichen inländischen Wertpapiere aust am äl^
d. Is . ab. Bei der Wichtigkeit dieser BestandaB« auf d
Leichon aus den auf die Unt̂ ffung ^ « Reih.
festgesetzten strengen Straf en (IbOÔMark GeldD Vmj
drei Monate Gefängnis ) hervorgeht, seien samtb )a? '̂ e£vier -mumue ,
sitzer ausländischer usw. Wertpapiere nochmals
Verpflichtung hingewiesen, daß sie ihrenBesttz an

Ließen.
dahi

Gemeinnütziges.
Reinigung der vettfedern . Man nimmt die Federn

aus ihrer Hülle, legt sie in einen leeren Kessel, welcher'
durch Kohlenfeuer erhitzt wurde und rührt die Federn
darin solange herum, bis sie heiß sind. Alsdann legt man
sie in ein Sieb und rührt die schmutzigen Teile durch die
Löcher. Dann bringt man die Federn wieder m das
Bett , legt es in die Sonne und klopft es gut aus . Ls
wird wie neu erscheinen. Emma.

Vlankpuhen der Fensterscheiben. Das Putzen der
Fensterscheiben macht der Hausfrau viel Arbeit . Nament¬
lich im Sommer sind die Fliegen sehr lästig. Damit die
Fensterscheiben recht blank werden, bestreicht man sie mit
aufgelöster Schlämmkreide und läßt diese antrocknen. So¬
bald dieses geschehen ist, reibt man sie mit einem weichen
Tuche ab und reibt die Scheibe unter Anhauchen des
Glases blank. -"G-

Zwei gute eßbare Pilze.
(Nachdruck verboten.)

Beide Pilze , von denen hier die Rede fein soll, ge¬
hören zur Gattung der Röhrenschwämme und ßnd durch
einen hutförmigen gestielten Fruchtkörper ausgezeichnet,
dessen Sporenlager sich an der unteren Flache des Hutes,
in Gestalt Zahlreicher, untereinander verbundener Rohres
die sich nach unten öffnen und sich leicht vom Frucht
körper loslösen lassen, befindet. Sie gedeihen sowohl in
Laub - als Nadelwäldern , am häufigsten aus mi>
Moos , Gras und Heidekraut bewachsenen lichteren
Stellen , besonders in feuchtwarmen Sommern und mu
Vorliebe unter Eichen und Buchen. Der Maronenpilz,
der sich nur wenig von dem Stein - oder Haren-
pilz unterscheidet, aber seines häufigen Vorkommens
wegen bedeutend wohlfeiler ist, bietet ein außelst
billiges und dabei delikates und nahrhaftes Volks¬
nahrungsmittel . Sein Strunk oder Stiel ist meist be¬
wurzelt und läuft, wenn er durchschnitten wird , bläulich
an , ohne deshalb giftig zu sein. Sein Hut von 5 bis
15 Zentimeter Breite ist kastanienbraun , avas ihm den

Maronen -Röhrling.
Namen gab, und dabei etwas klebrig mit blaßgelben
Röhren . Am häufigsten trifft man den Maronenpilz m
Nadelwäldern , und er ist nicht so leicht mit den ebenfalls
zur Gattung der Röhrenpilze gehörenden Giftpilzen zu
verwechseln. Unter diesen, durch seinen blaßgelben Hut
mit den an der unteren Qeffnung ziegelroten Rohren und
dem weißlich gegitterten rötlichen Stil kenntlich, fit der
„Satanspilz " sehr gefährlich: nicht minder der „Hexen-
pilz", der sich, sonst dem Steinpilz ähnelnd , durch seinen
ebenfalls roten Stil und die roten Röhren hervorhebt.

Der zweite unserer sehr fruchtbaren und daher auch
wohlfeilen Röhrenpilze ist die „Ziegenlippe ". Der braune,
auweilen grau , grau -gelbe oder grünlich-braune Hut, der
sich sametartig anfühlt , ist 3 bis 13 Zentimeter breit und
etwas flacher; die Röhren sind grünlich-gelb, und der
dicke Stiel mit weißlichem Fleisch ist von roten Längsfasern
durchzogen. Verletzt nmn ihn, so läuft er ebenfalls leicht
bläulich an . Am wohlschmeckendsten ist dieser Pilz

so lange er noch jung ist ; große ausgewachsene
plare faulen schnell und sind dann , wie alle
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Ziegenlippe.

der Gesundheit nicht dienlich. Ueberhaupt sollte
immer im frisch gepflückten Zustande gubcißi
Zubereitung ist sehr einfach. Nachdem die fein
Hutes abgezogen , die Stiele geschält und bei
plaren die sich dunkel färbenden Röhrchen e>m
(die festen noch nicht schwammig geworden ^
daran bleiben), werden Stiel und Hut in ,
schnitten, unter leichtem Spülen gewaschen, » p
gende Moosteilchen , Schneckchen und
entfernen, und dann in ein wenig Butter o , ->
im eigenen Saite mit feingeschnittener Zwie
hackter Petersilie weich geschmort, ohne zu or»
dann mit Kartoffeln verspeist. * *
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Meilscheinen, Zertifikaten, Schuldverschreibungenjeder
^ ^ die von ausländischen Gesellschaften, Gemeinwesen,
R 1‘Wn usw. ausgegeben worden sind, ferner auch ihren
^ °La im Auslande befindlichen Besitz an inländischen
H ^ iwapieren bei der Reichsbank mit dem dort erhält-

Ln vorschriftsmäßigen Formular bis zum 31. Oktober
l 916 anzumelden haben. Anmeldepflichtig ist in erster

Mie stets der Eigentümer der Wertpapiere. Sind aber
I 7 Wertpapiere in einer inländischen Bank, Sparkasse,
^ Lditanstalt, Genossenschaft usw. oder einem inländischen
" Mkier oder sonst einem Kaufmann « im Betriebe seines

^delkgewerbes unverschlossenzur Verwahrung oder
Pfand übergeben, so liegt dem betreffenden Ber-

wahrer die Anzeigepflicht ob.
M ' (Weiterarbeiten und durchhalten bis zum Siege.)

Kor wenigen Tagen hat die pommersche Landwirtschafts-
Mwer einen Aufruf an die pommerschen Landwirte

- ilaffen, in dem sie an die Pflicht der Tages mahnt.
L fteute spricht in der „Georgine", dem Amtsblatt der ost-

«ußischen Landwirtschaftskammer, deren Präsident Dr.
I, Krandes ist, zu seinen Berufsgenossen folgende beherzigens¬

werte Worte: Der Winter steht vor der Tür ; in den
u gtäbten und Industriegebieten muß das Wirtschafts-
1 leben aufrecht erhalten und für Nahrung gesorgt werden.

Die Ernährung dort muß sichergestellt sein, Kohle, Eisen
| unbKali müssen gefördert, Kalkst:ckstoff, Kleider und alle
ii nötigen Bedarfsartikel müssen angefertigt werden, und
u daß die Munition , die unsere Heere brauchen, nicht von
ii jklbst entsteht, sondern in schwerer Arbeit hergestellt wer-
b dm muß. weiß jeder. Darum gebe jeder an
,«Nahrungsmitteln ab , was ihm möglich
,e ist. Das meiste ist ja beschlagnahmt, aber doch kann
m vielleicht hier und da einiges darüber hinaus geliefert
h, werden. Bei der Kriegsanleihe hat auch jeder nach Kräften
e«lind ohne allen Zwang gezeichnet. Die Lieferung

von Nahrungsmitteln ist ebenso wichtig,
rd lind wenn die eine oder andere Maßnahme der Behörden
r »der des Kriegsernährungsamtes unzweckmäßig und
9 art, und die Produktion schädigend erscheinen mag —
dj lei näherer Kenntnis der Statistik erscheint sie oft in
g mein ganz anderen Licht —, mag sich niemand dadurch
", verärgern lassen. Kritisieren ist leichter als besser machen,
st Inb wenn es einen undankbaren und schwierigen Posten
. jibt, so ist es der des Präsidenten des KriegSernährungs-
lstimtes. Darum : Weiter arbeiten und durch.
A(alten bis zum Siege!
!« | > Die Kriegsbeihilfen für Justizbeamte. Über die
al Bewährung von Kriegsbeihilfen an Beamte der Justiz-
1 Verwaltung sind neue Bestimmungen getroffen worden.
pLtatsmäßig angestellte verheiratete Staatsbeamte mit
h littem Diensteinkommen bis zu 2000 M. ohne Kinder
li mter 15 Jahren erhalten je nach der Tarifklasse des
g!Wohnortes8, 6 und 5 Mk, solche mit einem Kind 12,
:110 und 8 M ., mit zwei Kindern 14. 12 und 10 M.,

llit drei Kindern 18, 16 und 14 M., für ;edes folgende
"inb je 4 M . mehr. Dasselbe gilt für nichtetatsmäßig«

>it einem Gehalt bis 2700 M . Beamte mit einem Ein-
dmmen von 2700 bis 3000 M ., nichtetatimäßigr Beamte
is zu 3300 M . erhalten ohne Kinder unter 15 Jahren
ichlS, mit einem Kind 8, 6 und 5 M., mit zwei Kindern

IQ, 8 und 7 M.. mit drei 13, 11 und 10 M., für jedes
folgenbe Kind 3 M . mehr. Bei Kanzleidiätaren und
ianzleigehilfen betragen die Höchstgrenzen des Dienst,
lkommens 2400 M . und 3000 M. Nähere Beitim-
lungen sind auch darüber getroffen, ob die Beihilfen
im Aufsteigen in ein höheres Diensteinkommenweiter¬
lzahlen sind. Nach wie vor werden nur Kinder unter

lö Jahren berücksichtigt. Für Hilfsschreiber mit einem
inkommen bis zu 2700 M . und andere nichtetatsmäßige
lamte gelten die entsprechenden Sätze.
)( Sicherem Vernehmen nach sollen vom 1. Dezember
auf den preußisch-hessischen Haupt- und Nebenbahnen

ine Reihe von Personenzügen autfallen . Eine demnächst
inzuberufende gemeinsame Besprechung von Mitgliedern
cDirektionsbezirke soll darüber verhandeln und be¬
ließen. Ob auch v - und Eilzüge fortfallen sollen, steht
°ch dahin.

StmMtts.
* Balduinstein,  18 . Okt. Dem Vizrfcldwebel
Weigand, Sohn des Schiffbauers Josef Weigand von

irr, wurde für besondere Tapferkeit vor dem Feinde das
kiserne Kreuz Ir Klasse verliehen.

'Wiesbaden,  19 Oktbr. In der Herbstver-
?Nimlung der Fortschrittlichen Volkspartei wurde nach
®*tti Vortrage von Rektor Breidenstein über die politische
Je und die Kanzlerfronde der einstimmige Beschluß
Ißt, die Tätigkeit der Fraktion und ihre Haltung im
IchStage zu billigen und der Parteileitung das unein-
Kränkte Vertrauen auszusprechen.

'Frankfurt,  18 . Okt. In dem v -Zug Koffel
. Frankfurt a. M . wurden einem Reisenden aus Berlin
jjttf) das unvorsichtige Zuschlägen einer Abteiltür fast

Finger der linken Hand abgequetscht.
Colmar,  i . Elsaß, 18. Oktbr. Die Vorstände der

»Mwarer Handels-A.-G., Heinrich Schreiber und Karl
waren am 23. August vom Schöffengericht wegen

^rmäßjger Preissteigerung zu je 4000 Mk. GeldstrafeJ Erteilt worden. Die Gesellschaft hatte 400 Kisten
f! ^ °usierte Milch, Marke„Milchmädchen", die sie selbst

«6 Mark pro Kiste gekauft hatte, zu 53, später zu
-Mk. pro Kiste angeboren, zu gleicher Zeit aber 300
Bn Vollmilch, um einen Ausgleich herbeizuführen.
Miger als zum Einkaufspreis liefern wollen. Später
” die Gesellschaft ihre Angebote ganz zurück. Auf die

°hl von der Staatsanwaltschaft wie auch den Ange¬
ln eingelegte Berufung , erhöhte die Strafkammer
Landgerichts das Strafmaß und verurteilt» die beiden
Fleute wegen Preistreiberei zu je 6000 Mark Geld-
" und Einziehung der Ware im Werte von 14400

Der Staatsanwalt hatte je 4 Monate Gefängnis
5000 Mk. Geldstrafe beantragt.

* Berlin,  17 . Oktbr. Der Molkereibesitzer Ernst
Matz-Schöneberg, der einige 20 Kühe unterhält , wurde
beute wegen fortgesetzter Milchverfälschung in großem
Umfange zu drei Monaten Gefängnis und 1500 Mar?
Geldstrafe, eventuell noch 150 Tage Gefängnis verurteilt.
Der Vorsitzende der Strafkammer betonte in der Urteils-
begründung, bei der Strafzumeffung habe der Gerichtshof
erwogen, daß der Angeklagte wegen Milchverfälschung
bereits vorbestraft ist, nnd daß er, als die Polizeibeamten
bei ihm Revision abhalten wollten, dis bereits gewonnene
Milch auf die Erde goß, um dadurch die Revision zu
verhindern; außerdem habe der Gerichtshof die Gemein¬
gefährlichkeit erwogen, zumal da Milch in der gegen¬
wärtigen Zeit ein Hauptnahrungsmittel der Kinder darstelle.

'Berlin,  19 . Okt. (zb.) Laut „Vossifcher Zeitung"
fand am Montag früh eine heftige Explosion in East
Machias an der Ostküste von Maine statt, was zu der
Vermutung Anlaß gab, daß dort an der atlandischen
Küste eine deutsche Unterseeboots-Basis bestehe. Ein un-
benützteS Gebäude wurde in Trümmer gelegt. Die De¬
tonation war so stark, daß man sie zehn Meilen weit
hörte. Die Regierung leitete eine Untersuchung ein, um
festzustellen, wie dort ohne Wissen der Behörden Explosiv¬
stoffe gelagert werden.

* Posen,  18 . Oktbr. Im Alter von 117 Jahren
starb in Wlozlawek (Russisch-Polen) der Einwohner
Anton Dylewski. Seine Geburtsurkunde ist noch vor¬
handen, ebenso die Eintragung im Kirchenbuche auS dem

1799»
* Königsberg,  18 . Okt. In der Ortschaft Ko-

baczke bei Wilna ermordeten Einbrecher sieben Familien¬
mitglieder des Wirtes Milszetejen. Das jüngste Kind
wurde lebensgefährlichverletzt, Milszetejen selbst wurde
dadurch gerettet, daß er. von einem Kolbenschlag ge¬
troffen. für tot gehalten wurde. Die Mörder raubten
alles Geld und die Wertsachen und zündeten das Haus an.

* Haag,  18 . Okt. (zf.) Henri Frick in New Uork
hat , wie „Daily Telegraph" meldet, von Porges (Paris)
Rembrandts bekanntes Bild „Alte Frau mit einem Buch"
für 50 000 Pfund gekauft. Es ist dies der vierte Rem-
brandt , den Frick erwirbt. Seine Ausgaben für Kunst¬
schätze im vergangenen Jahre betragen somit 460 000
Pfund.

* Genua,  18 . Oktbr. (W. B.) „Leworo" meldet:
An Bord des Überseedampfers„Taormina " wurden 30
Pferdewärter und ein Tierarzt verhaftet. Die Ladung,
amerikanische Pferde, war für die italienische Regierung
bestimmt. Die Verhaftungen wurden vorgenommen,
weil während der Überfahrt die Pferde größtenteils ver¬
endeten. Sie wurden vermutlich vergiftet. Auf dem
Dampfer wurden Giftfläschchen und Sublimatspastillen
beschlagnahmt. Die Verhafteten sind Franzosen, Eng¬
länder und Amerikaner.

Berlin,  20 . Okt. (W. B.) Der Reichskanzler ist
aus dem Großen Hauptquartier hierher zurückgekehrt.

Berlin,  20 . Oktbr. (W. B. Amtlich.) Von unseren
Unterseebooten wurden im Mittelmeer versenkt: Am
4. Oktober der leere englische Truppentransportdampfer
„Fraonia " (18150 Br .-R .-T ), am 11. Oktober der be¬
waffnete englische Truppentransportdampfer „Croßhill"
(502 Br .-R .T .), mit Pferden und serbischen  Be¬
gleitmannschaften, am 12. Oktober der bewaffnete englische
tiefbeladene Truppentransportdampfer „Sebek" (4600
Br .-R .-To.) „Croßhill" und „Sebek" befanden sich auf
dem Wege nach Saloniki. Am 16. Oktober hat eines
unserer Unterseeboote Fabrik- und Bahnanlagen bei
Catanzaro (Calabrien) mit Erfolg beschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
W i e n , 20. Oktbr. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:

Hestkicher Kriegsschauplatz:
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

Die Kämpfe an der siebenbürgischen Süd - und Ost¬
grenze dauern an.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold

von Bayern.
Südlich von Zborom erfolgreiche Unternehmungen

unserer Vorposten. Bei der Armee des Generalobersten
von Tersztyansky wurden Vorstöße russischer Garde¬
abteilungen abgeschlagen und am oberen Stochod einige
feindliche Gräben in Besitz genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Pasubiogebiet erneuerten sich mit

gesteigerter Erbitterung . Die durch Alpini verstärkte
Brigade Liguria griff unsere Stellungen nördlich des
Gipfels an. Stellenweise gelang es dem Feinde, in
unsere vorderste Linie einzudringen. Die braven Tiroler
Kaiserjäger-Regimenter Nr. 1 und 3 gewannen jedoch
alle Stellungen wieder zurück, nahmen einen Bataillons¬
kommandanten. zehn sonstige Offiziere und 153 Mann
gefangen und erbeuteten zwei Maschinengewehre. Ein
neuerlicher Angriff der Italiener wurde abgewiesen.
Starke feindliche Abteilungen, die sich vor dem Roite-
rücken sammelten, wurden durch unser Artilleriefeuer
r.iedergehalten. An der übrigen Front stellenweise Ge¬
schützkämpfe. Unsere Flieger belegten Salcan und
Castagnavizza mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus Albanien nichts zu berichten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
a . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Kopenhagen,  20 Okt. (W. B ) Die schwedische
Bark „Gretha" aus Stockholm, mit Grubenholz von
Gorteborg nach Sunderland , wurde in der Nähe von
Hirthals von einem deutschen Tauchboot in Brand ge¬
steckt. Die Besatzung von 18 Mann erhielt 10 Minuten
Zeit zum Verlassen des Schiffes. Sie wurde von einem
norwegischen Postdampfer ausgenommen und in Frederiks-
havn gelandet.

K r i st i a n s a n d . 20. Okt. (W. B.) Der in Bergen

beheimatete Dampfer „Sten ", mit einer Ladung Nickel¬
erz von Skien nach Grimsby unterwegs, wurde am
Dienstag vormittag von einem deutschen Unterseeboot
versenkt. Die aus 16 Mann bestehende Besatzung wurde
von einem schwedischen Dampfer abends in Kristiansand
gelandet.

Lugano,  20 . Okt. (zf.) Der italienische Ministerrat
ermächtigte den Verkehrsminister wegen der Tauchboot¬
gefahr die Segelschiffahrt im Mittelmeer ganz oder teil¬
weise einzustellen.

Saloniki,  20 . Oktbr. (W. B.) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Wie zu erwarten war, ist Politis
zum Direktor der auswärtigen Angelegenheiten bei der
provisorischen Regierung ernannt worden und hat seine
Stelle bereits angetreten. Die Namen der Chefs der
anderen Departements werden morgen mitgeteilt. Ihr
amtlicher Titel ist Direktor, nicht Minister. Veniselos
empfing eine Deputation aus dem Innern des Landes;
auch Effad Pascha sprach bei ihm vor. Der griechische
Konsul in Alexandrien beglückwünschte Veniselos tele¬
graphisch zum Erfolg der nationalen Bewegung. Von
den griechischen Kolonien im Auslande sind Geldbeiträge
für die Fonds der provisorischen Regierung eingetroffen.

Infanterie -Regiment Nr . 98.
Unteroffizier Hermann Kremer aus Odersbach leichtv.,

Gefreiter Karl Kuhn aus Münster leichtv.
Infanterie -Regiment Nr. 116.

Karl Georg aus Weyer vermißt. J
Infanterie -Regiment Nr. 118.

Gefreiter Wilhelm Stroh aus Odersbach schwerv.,
Wilhelm Henche aus Niedershausen gefallen.

Verordnung
über die Kartoffelversorgung.

Auf Grund der Bundesratsverordnungen über die
Kartoffelversorguug vom 26. Juni 1916 und vom 14.
Oktober 1916 wird für den Oberlahnkreis verordnet:

Z 1. Die Höchstmenge an Speisekartoffeln, welche von
den Verbrauchern für die Zeit bis zum 15. August 1917
erworben bezw. verwendet werden dürfen, wird fest¬
gesetzt:

a.- für die Versorgungsberechtigten, mit Ausnahme der
Schwerarbeiter, auf ei» Ofirnd für den Kopf u. Tag,

b. für die Selbstversorger (einschließlich ihrer Wirt¬
schaftsangehörigen) und für die Schwerarbeiter auf
17a Vfund für den Kopf und Tag.

8 2. Die Vecfütterung von Kartoffeln, Kartoffelstärke,
Kartoffelstärkemehl und Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei
ist verboten. Nur Kartoffeln, die. nach ihrer Größe
und Beschaffenheit weder als Speise- noch als Fabrik¬
kartoffeln verwendbar sind, dürfen an Schweine und
Federvieh verfüttert werden; eine Verfütterung solcher
Kartoffeln an andere Tiere darf nur da stattfinden,
wo Schweine und Federvieh in der Wirtschaft überhaupt
nicht oder nur in einem so geringen Umfange gehalten
werden, daß er eine angemessene Verwertung der für
Speise- und Fabrikzwrcke ungeeigneten Kartoffel nicht
ermöglicht. Unverlesene Kartoffel dürfen nicht verfüttert
werden.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen 8 1 dieser Verordnung
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark und gegen 8 2 dieser Verord¬
nung mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mack oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

Neben der Strafe können die Vorräte , auf die sich
die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie
dem Täter gehören oder nicht, eingezogen werden.

8 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung im Kreisblatt des Obcrlahnkreises in
Kraft ; mit demselben Zeitpunkt tritt der 8 3 der Kreis¬
verordnung vom 23. September 1916 (Kreisblatt Nr. 225)
außer Kraft.

Weilburg,  den 19. Oktober 1916.
Der Kreisausschuß.

Lex, Landrat.

Briefpapiere,
‘Vmfdjtäge,

Xurzüriefe
von ien einfedjfien bis feinfien Sorten in
vermiedenen Stoßen in großer Muswaßl,
in Scßadjlein, in Bio&s und in Mappen
empfiehlt fapier-uniS t̂eibmmßandimg
Mugo Zipper,§.m.6.<K.



MW « Me».
Evangelische Kirche. Sonntag . den 22. Okt.,

predigt vorm . 10 Uhr : Hofprediger Sche er er . Lieder:
„Wir treten zum Beten " und Nr . 128 . Kindergottes¬
dienst . Nr . 70 der Kinderharfe (Herz und Herz vereint
zusammen .) — Nachmittags 2 Uhr : Krieg »andacht durch
Pfarrer Möhn.  Lied : Nr . 201 . — Die Amtswoche >
hat Hofprediger S ch e e r e r.

Katholische Kirche. Freitag  abend 6 Uhr
Kriegsandacht ; Samstag  5 Uhr : Beichtgelegenhech;
abends 6 Uhr : Salve . Sonntag 6 x/4 Uhr : Beicht¬
gelegenheit ; 7% Uhr : Frühmesse ; 9 */, Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht . — Während der Woche
hl . Messe um 7 Uhr , Montag und Donnerstag eine f
zweite hl . Messe um 8 Uhr.

MeilbuM Gusbelkchtmgs-GeseWllst.
Gewinn - und Uevlust-Konto am  80 . Auni 1916,

per Saldo . . . . . . . . .. 2350 08
„ Zinsen-Aonto . . .. *276 69
„ Gaskosten-Ronto . 2837 49
„ Installations-Aonto . . . . . . . . 240 —

An Bad-Ronto . . *474 85
„ Saldo (Reingewinn) . . . . . . . . 5229 41

6704 26 670-* 26

Gegen Erlaubnisschein presse« wir Jeder¬
mann bis 30 Kilo
Raps -, Sonnenblumen - und Mohnsamen!

oder bis 25 Kilo Buchecker«.
Oel kann bei Überbringung sosort mitge¬
nommen werden. Bei Bahnsendungen nach|
Station Dotzheim erfolgt sofortige Oelrück-
sendung. Haselnüsse  tauschen ohne!
Erlaubnisschein gegen Oel oder übernehmen |
jedes Quantum zu höchsten Preisen.

Oelfabrik Dotzheim.

Drtan ; am 30. Juni 1916.
Nktiva. Passiva.

Dienstmädchen & 5Ä ” H
Von wem . sagt die Geschäftsstelle unter 1352.

Butterbrotpapier
empfiehlt

lose nnd in Rollen
H. Zipper , G. m . b . H.

•Ä 4
An Innnobilien-Aonto . . . . 86000 — per Rapital-Aonto . . . . . 94285 70

„ Blobilien-Aonto . . . . . 50 — „ Res ervefonds-Ronto . . . . 23000 —
„ Gbligationen-Aonto . . . . 256*2 „ Rabatt-Aonto . . . . . *00 —
„ Aohlen-Ronto . . . . . . *600 — „ Dividende-Aonto . . . . . 30 —
„ Aoks-Aonto . . . . . . *800 — „ Retorten -Aonto . . . . . *500 —
„ Teer-Aonto . . . . . . *70 — „ Arbeiterprämien-Aonto . . 352 20
„ Amoniakwaffer-Aonto . . . *80 — „ Tantieme-Aonto . . . . 480 —
„ Installations-Aonto . . . . 2250 09 „ Bank -Aonto . . . . . . *0385 35
„ Verm. Apparate-Aonto . . 990 — „ Gewinn- und Verlust-Aonto . 5229 4*
„ Apparate-Grfatz-Aonto . . . 552 28 /
„ Röhren-Grsatz-Aonto . . . 5300 — /
„ Lade-Linrrchtungs-Aonto . . **48 — /
„ Gasuhren-Aonto . . . . . 6300 /
„ Betriebsbahn-Aonto . . . . 50 — /
„ Lagerplatz-Aonto . . . . 3*0 160 /
„ Zinsen-Aonto . . . . . . 300 — /
„ policen-Aonto . . . . . *50 — /
„ Aassa-Ronto . . . . . . 2599 69 /

*35362 66 ,*35362 66

MW Mnutataimg der Statt Icing.

Bmtzlliiz-es Wisch.MWMles.I
Wir nehmen in der Kriegsküche im Schloß Anmel¬

dungen zum Dörren von

Vorstehende Rechnung wurde mit den Büchern verglichen und richtig befunden. Der Ge¬
schäftsbericht gab zu Bemerkungen keinen Anlaß.

Zm Mstn- dkS AiMntS: Die PröfNgSbimWil:
gez.Kttthillls. W.Möser'jr. W.8öhmg. .Arlhölls.

Welschiliheil uni)Gemse
nur noch bis Mittwoch , den 25 . Oktober einschließlich,
vormittags von 9 Uhr ab , entgegen.

Spätere Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt |
werden.

Weilburg,  den 19 . Oktober 1916.
Der Magistrat.

Die heutige Generalversammlung genehmigte die Anträge:
eine Dividende von 42/s% = Ul. 8.— für die Aktie
zu verteilen und den Rest des Reingewinns von . . . .
auf neue Rechnung vorzutragen.

Die Auszahlung der Dividende erfolgt bei dem Vorschuß -Verein,  e . G. hier und an unserer

4400 .— rnk.
829 -4 * „

Rasse.

Weilburg , *4- Oktober *9 *6.

Mit Beziehung auf die Bekanntmachung des Kriegs¬
ministeriums Nr . N 1/10 16 K . R . A . betreffend Be¬
schlagnahme . Bestandserhebung und Enteignung von Bier¬
glasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und freiwillige
Ablieferung von anderen Zinngegenständen ist jede Vor¬
nahme von Veränderungeu an denbeschlagnahmten Gegen¬
ständen verboten.

Die freiwillige Annahme dieser Gegenstände erfolgt
am Dienstag , de» 24 ., Donnerstag , de« 26 . und Arei
tag , de« 27 . d. Mts ., nachmittags von 3 vis 5 Ahr
im südliche« Fialßanssaale.

Der Übernahmepreis für Bierglasdeckel und Bierkrug¬
deckel aus Zinn ist auf 8 .— M ., für Eß . und Trinkge¬
räte usw . auf 6 .— Mk . für 1 Kilogramm festgesetzt.

Wer die beschlagnahmten Gegenstände an den vor¬
genannten 3 Jagen nicht abliefert , hat anf dem Stadt-
büro Mr. 4 am Samstag , den 28 . Hktober, vormittags
von 10 —12 Uhr die noch in seinem Besitz befindlichen
Zinndeckel auf einem Hierselbst zu habenden Meldezettel
anzumelden . Die Einziehung dieser Deckel erfolgt sodann
zwangsweise auf Kosten der Besitzer . Es empfiehlt sich
daher dringend die freiwillige Abgabe.

Wer den Bestimmungen entgegenhandelt , hat strengste
Bestrafung zu gewärtigen.

Die Bekanntmachungen Nr . hl . 1/10 K . R . A ., sowie
die Anweisung an die Kommunalverbände sind im
„Weltbürger Anzeiger " vom 3 ., 12 . und 13 . Oktober d . I.
abgedruckt , worauf wir noch Bezug nehmen.

Weilburg,  den 18 . Oktober 1916.
Der Magistrat : K a r t h a u s.

ver Vorltand:
Kirchberger . Dr . Köhler.

ZNgsmeuöerÄ.l
Sonntag , den 22 . Oktober,

in.
Abfahrt 2 .59 . Neue Mitglieder
sind herzlich eingeladen.

Gut möbliertes

Zimmer
Wohn - und Schlafzimmer,
ev. mit Klavierbenutzung in
augenehmer Lage gesucht.
Off . m .Preisu . 1354 a . d .Exp.

Wtizts Mädchen
für Hausarbeit aus sosort
gesucht.
Von wem , s. d . Gesch. u . 1353.

^eS älteresMädchen
welches selbständig kochen
kann , zu Weihnachten gesucht.
I . C. Jeffel, Hoflieferant.

Zusatzbrote.
Heute nachmittag um4Uhr, geben wir in der Kriegs

küche an die hiesigen schwer arbeitenden Personen und an
diejenigen minderbemittelten Familien , die Zusatzbrot
benötigen.

Die Uillisbüchem
!ist von jetzt ab Sonntags
von 11—12 «nd Mittwochs
von 5—6 Mr geöffnet.

Vollkornbrote
das Stück zu 5 « Pfennig ab . Bei dem Verkauf wird
die hiesige schwerarbeitende Bevölkerung vorzugsweise
berücksichtigt.

Warenbezugskarten sind mitzubringen.
Weilburg,  den 20 . Oktober 1916.

Städt . Lebensmittelstelle : Der Magistrat.

Hübsche
2-ZMtrmlMW

mit Zubehör an ruh . Leute
zu vermieten . Preis 15 M.
monatl ., mit hübsch . Man¬
sarde dazu 20 M . Miete.
Iran Mayer , Mauerstr . 19.

Lesemappe frei.
H Zipper’s Buchhandlung

Herr Kassierer
KV

Heinrich Ferger

Weilburg , den 20 . Oktober  1916.
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Gestern verschied nach längerem Leiden plötzlich und
unerwartet unser früheres langjähriges Vorstandsmitglied
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im 67 . Lebensjahre.
Der Verstorbene stand fast 43 Jahre ununterbrochen im

Dienste unserer Genossenschaft , zuerst als Buchhalter , dann als
Kontrolleur und später als Kassierer . Infolge Krankheit war es
ihm schon seit Oktober 1915 nicht mehr möglich , seinen Dienst
zu versehen und ist er deshalb am 1. Oktober ds. Js . in den
wohlverdienten Ruhestand getreten , welchen er leider nur kurze
Zeit gemessen konnte.

Die Verdienste des Verblichenen um unseren Verein , sein
aufrichtiger und edler Charakter, sein liebevolles und leutseliges
Wesen sichern ihm bei uns, wie auch bei unseren Mitgliedern
auch über das Grab hinaus ein dauerndes Andenken.

Der Vorstand und Aufsichtsrat
des Vorschuss-Vereins zu Weilburg

e. G. m. u. H.
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